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Teil 1
Aufgaben, Funktionen und Organisation der
Staatsanwaltschaften im Strafverfahren
Das Bild des Staatsanwalts/der Staatsanwältin1 ist in der
Öffentlichkeit mit einer Vielzahl von Missverständnissen
behaftet; es ist entweder geprägt von der Vorstellung des
(s)eine Akte in einem repräsentativen Dienstzimmer
bearbeitenden Strafverfolgers oder von seinem „Auftritt“ im
Rahmen der Hauptverhandlung. Während Letzteres eine
Facette staatsanwaltlicher Tätigkeit darstellt, ist Ersteres
bloße Fiktion.
Die alltägliche Arbeitsbelastung führt zu einem hoch
qualifizierten Massengeschäft, bei dem der Dezernent – um
nicht in der Aktenflut unterzugehen – ca. 80 Verfahren pro
Monat2, die als Neueingänge bei ihm eingehen, abschließen
muss. Das Dezernat ist durch einen vorhandenen
Aktenbestand belastet, der je nach Art und Umfang
zwischen 100 und 300 noch nicht erledigten Verfahren
divergieren kann. Der tägliche Aktenumlauf ist immens; da
der Staatsanwalt, der eine Hauptverhandlung wahrnimmt,
nicht vertreten wird, führen mehrtägige
aufeinanderfolgende Hauptverhandlungstermine zu einer
beachtlichen Anhäufung der Akten im Dienstzimmer.

I. Eine kurze historische Reminiszens
Die Staatsanwaltschaften sind Kinder der französischen
Revolution von 1789 und in Abkehr vom ursprünglichen
Inquisitionsverfahren von dem liberalen Gedanken einer
Trennung von Richter und Ermittler geprägt. Dieses
Gedankengut wurde im 19. Jahrhundert sukzessive zunächst
von den einzelnen deutschen Staaten und danach in die
RStPO übernommen. Die im deutschen Rechtskreis
selbstverständliche Trennung von Ermittlungsführer (=


